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Sehr geehrte Damen und Herren,
Sie erhalten diesen Newsletter, weil Sie um die Zusendung gebeten haben oder weil ich annehme, dass Sie an den Informationen interessiert sind. Sollten Sie in Zukunft keinen Newsletter mehr erhalten wollen, so teilen Sie uns dies bitte kurz mit. Wir werden Sie sofort aus dem Verteiler streichen. Wenn Sie weitere Interessent/inn/en für den Newsletter haben, freuen wir uns ebenfalls über eine Nachricht. 
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1. Bundesministerin Renate Schmidt: Lokale Bündnisse für Familie sind Trendsetter

Die Initiative von Bundesministerin Renate Schmidt für mehr Familienfreundlichkeit ''Lokale Bündnisse für Familie'' erfährt eine breite Zustimmung in der Bevölkerung. Nach aktuellen Zahlen einer repräsentativen Umfrage des Meinungsforschungsinstitutes Emnid sind 86 Prozent der Befragten der Ansicht, dass Lokale Bündnisse, in denen sich starke Partner zusammentun und sich um konkrete Verbesserungen für Familien kümmern, ein richtiger Weg sind. Die Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Renate Schmidt, hatte gemeinsam mit DIHK-Präsident Ludwig Georg Braun und Oberbürgermeistern im Januar 2004 die Initiative gestartet. Inzwischen sind bereits bundesweit 38 Bündnisse als Partner der Initiative entstanden; an 123 Orten berät das Bundesfamilienministerium beim Auf- oder Ausbau von Bündnissen.

Vier von fünf Befragten (79 Prozent) sind überzeugt, dass Lokale Bündnisse für Familie ein familienfreundlicheres Klima vor Ort bewirken werden. Sie bewerten damit den Ansatz optimistisch, den die Bundesministerin Renate Schmidt mit der Initiative verfolgt. Besonders groß ist die Zustimmung bei den Frauen, von ihnen beurteilen 89 Prozent den Ansatz von Lokalen Bündnissen positiv. Tatsächlich sehen die Bürgerinnen und Bürger laut Emnid auf lokaler Ebene Handlungsbedarf. 62 Prozent machen bei der Bewertung der Familienfreundlichkeit ihrer eigenen Stadt oder Gemeinde Abstriche.

Lokale Bündnisse für Familie entstehen derzeit in allen Teilen Deutschlands, in großen Städten ebenso wie in kleinen Gemeinden. Die Initiative wird vom Bund getragen, aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds kofinanziert und dezentral von Wirtschaft und Gewerkschaften, Kirchen, Familien- und Wohlfahrtsverbänden unterstützt. Am 11. Mai 2004 findet in Dortmund das erste Bundesweite Forum der Initiative in der Westfalenhalle mit Bundesministerin Renate Schmidt statt.

Auf Initiative der SPD entsteht zur Zeit auch ein Bonner Bündnis für Familie. Schwerpunkte sollen die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie die Stärkung von Eltern sein. Die Verwaltung holt sich Rat beim kostenlosen Servicebüro und arbeitet an einem strategischen Konzept, das sie vor der Sommerpause im Jugendhilfeausschuss vorstellen will.

Informationen unter www.lokale-buendnisse-fuer-familie.de. In einem Online-Handbuch werden dort Beispiele dargestellt.

2. Castell-Knirpse dürfen weiter machen
Im letzten Newsletter berichteten wir über das Projekt „Castell-Knirpse“: 3 Tagesmütter hatten sich Anfang Januar zusammengetan, um in einer Wohnung gemeinsam 12 Kleinkinder zu betreuen. Das hat für die Eltern viele Vorteile: die Tagesmütter unterstützen sich gegenseitig und vertreten sich im Krankheitsfall. In NRW darf eine Tagesmutter bislang maximal 5 Kinder in einer Wohnung betreuen. Bei mehr Kindern wird die Betreuung als Kindertagesstätte bewertet, die höhere Auflagen fordert. Familiendezernentin Ulrike Kretzschmer hat jetzt beim Landesjugendamt eine Ausnahmegenehmigung für das innovative Projekt durchgesetzt. Fachleute begutachteten die Örtlichkeit und stellten fest: die helle und geräumige Altbauwohnung bietet genügend Platz und Spielraum für die Kinder. Die sind glücklich über die Genehmigung. Und auch ihre Eltern, denn vor allem zeitliche Flexibilität ist in der Betreuung von Kindern unter 3 gefragt.

Kontakt zu den Castell-Knirpsen:

Elke Friedrich-Vogel, Tel.: 0228/9483213

3. 44% der Mütter für U-3-Betreuung
Im Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung hat das Institut Arbeit und Technik in NRW 1.200 Mütter mit Kindern unter 14 Jahren nach den Möglichkeiten der Vereinbarkeit von Familie und Beruf befragt. Über die Hälfte der Mütter ist erwerbstätig und auch von den nicht erwerbstätigen Müttern würden zwei Drittel arbeiten, wenn z.B. die Kinderbetreuung besser wäre. So würden 44 % der Mütter einen Krippenplatz für ihr unter 3jähriges Kind nutzen. Mütter von Schulkindern haben vor allem ein Interesse an nachmittäglichen Freizeitangeboten in der Schule, sie sollten sinnvoll mit Fördermöglichkeiten und Unterricht kombiniert werden. Insgesamt würden zwei Drittel der Befragten solche Angebote regelmäßig nutzen. Das Konzept der Offenen Ganztagsschule ist also auf einem guten Weg und wird von vielen Eltern gewünscht.

Die komplette Studie ist abrufbar unter 

http://iat-info.iatge.de 

4. Work-Life-Balance im Internet

Der AWO-Bundesverband hat jetzt ein Internetportal zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf ins Leben gerufen. Nach dem Familien-Portal www.vitawo.de will die Arbeiterwohlfahrt Informationen, Tipps, Konzepte und Modellprojekte rund um das Thema Familienfreundliche Arbeitszeiten, Frauenförderungen, Kinderbetreuung und vieles mehr an Mann und Frau bringen. Das innovative Internetangebot wird auch von der Pro Manager GmbH unterstützt und zielt auf Unternehmen, die ihren Mitarbeiter/innen ihr Leben mit Kindern einfacher machen wollen. Damit sind sie nämlich für hoch qualifizierte Arbeitskräfte interessant und streichen einen satten Wettbewerbsvorteil ein!

www.aktion-balance.de
www.vitawo.de
www.pro-manager.de

5. Jugendarbeit in Ückesdorf

Auf Initiative der SPD-Fraktion hat der Ausschuss für Kinder, Jugend und Familie in seiner jüngsten Sitzung über die Zukunft der Jugendarbeit in Ückesdorf diskutiert. SPD-Ratsfrau Christine Schröder-Diederichs hatte die Prüfung eines städtischen Zuschusses an den Verein RAN (Verein zur Förderung der ökumenischen Jugendarbeit in Röttgen und Ückesdorf) angeregt. RAN will das vom Abriss bedrohte Kirchengebäude in Ückesdorf vorläufig übernehmen, um sein Konzept der Jugendarbeit fortsetzen zu können.

Die SPD begründete ihren Antrag mit dem besonders großen Bedarf im kinderreichsten Stadtteil Bonns, der ansonsten keinerlei Angebote für Jugendliche aufweist. Die SPD unterstützt daher die wichtige Arbeit des Vereins, der mit weiteren Trägern und den jetzigen Nutzern des Gebäudes ein Finanzierungskonzept entwickeln will. Der Jugendhilfeausschuss beauftragte die Verwaltung, ein Gesamtkonzept für die Jugendarbeit in Ückesdorf vorzulegen, Gespräche mit der Katholischen Kirche und RAN zu führen sowie eine finanzielle Unterstützung zu prüfen.

6. Kampagne gegen Kinderarmut

Armut hat ein junges Gesicht: in Deutschland leben 1 Millionen Kinder von der Sozialhilfe und stellen damit den größten Anteil an allen Sozialhilfeempfängern. Auch in Bonn sind 17% aller Hilfeempfänger/innen unter 7 Jahre alt. Insgesamt haben Kinder ein 6fach höheres Armutsrisiko als Menschen im Rentenalter.Um auf das Problem der Kinderarmut hinzuweisen, hat das Jugendkreuz eine Kampagne gestartet. Unter dem Motto „Schau nicht weg!“ vermittelt eine Internetseite nützliche Informationen und Links, Plakate und Postkarten wollen das Bewusstsein für Kinderarmut schärfen und Modellprojekte zeigen sinnvolle Ansätze zur Bekämpfung von Armut und Ausgrenzung.Die Jugendorganisation des Deutschen Roten Kreuzes bietet selbst kostengünstige Freizeiten, Ferienaktionen für Daheim-Gebliebene oder Sprachpartnerschaften für Migrant/innen und gemeinsame Aktionen mit den Sozialarbeiter/innen des Deutschen Roten Kreuzes an.

www.schaunichtweg.de

7. Klassenzimmer auf dem Bauernhof
Lernen auf dem Bauernhof?! Seit vielen Jahren bietet das Gut Ostler in Bonn-Messdorf die Möglichkeit, den Bauernhof als „lebendiges Klassenzimmer“ zu erleben. Weder Internet noch perfekt gestaltete Lernprogramme können den würzigen Geruch von Heu, den unmittelbaren Kontakt zu Tieren oder die Mitarbeit in realen Arbeitsabläufen auf dem Bauernhof ersetzen. Der „lebendige Umgang“ setzt auch lebendige Lernprozesse in Gang  und ist der Grundstein zur Schaffung eines dauerhaften Bezug des Menschens zur Natur. 
7000 Besucher/innen nutzten 2003 diese besondere Art der Verbindung von Schule und „realer“ Naturwissenschaft. Auch Schulen mit Ganztagsbetreuung haben inzwischen großes Interesse am Schulbauernhofs Gut Ostler – vor allem in den Ferien. In diesem Sinne: Fröhliche Ostern auf dem Land!

Mehr Infos unter:

www.gut-ostler.de


8.  Event: Deutscher Jugendhilfetag
Unter dem Motto „Leben lernen“ findet vom 2. bis 4. Juni in Osnabrück der 12. Deutsche Jugendhilfetag statt. Veranstalterin ist die Arbeitsgemeinschaft für Jugendhilfe (AGJ), der bundesweite Zusammenschluss von 98 Trägern der öffentlichen und freien Jugendhilfe. Bis zu 30.000 Besucher/innen wird ein abwechslungsreiches Programm geboten:

• Eröffnungsveranstaltung
• Impulsveranstaltungen
• Talkrunde zum Thema Generationengerechtigkeit
• Abend der Begegnung
• Preisverleihung Deutscher Jugendhilfepreis 2004
• Abschlussveranstaltung.

Der 12. Deutsche Jugendhilfetag (12. DJHT) wendet sich an ehren- und hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller Träger der Kinder- und Jugendhilfe und ihrer Kooperationspartner sowie alle interessierte Bürgerinnen und Bürger.

Mehr Infos unter: www.jugendhilfetag.de oder www.agj.de
 

9. Internet-Link des Monats: www.knete-kohle-kroeten.de

Handy, Kataloge, Schnäppchen, Lockangebote und persönliche Lebensschicksale – die Ursachen für private Verschuldung sind vielseitig. Auch wenn Geiz angesagt ist, bei zunehmend jungen Menschen schnappt die Schuldenfalle zu. „Ich bin verschuldet, holt mich hier raus“, geht dann nur noch mit professioneller Hilfe. Deshalb findet auch in diesem Jahr wieder eine Aktionswoche der Schuldnerberatungsstellen statt. Unter dem Motto: "Wir reden über Geld – redet mit!" weisen vom 14. bis 18. Juni 2004 Aktionen, Workshops und Plakate darauf hin, dass in Familie und Gesellschaft die Themen Geld und Schulden oft noch tabuisiert werden. Die Folge ist häufig, dass Jugendliche in die Schuldenfalle tapsen. Gleichzeitig bietet die Aktionswoche deshalb Ideen und praktische Arbeitshilfen, um Hemmschwellen abzubauen und Überschuldung zu vermeiden. Zielgruppen sind Fachkräfte in Jugendhilfe und Sozialarbeit, Kindergärten, Schulen, Eltern und natürlich Jugendliche.

Die Aktionswoche wird veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft Schuldnerberatung der Verbände (AGSBV), in der neben den Spitzenverbänden der Wohlfahrtspflege auch Beratungsstellen von Kommunen und Verbraucherzentralen zusammengeschlossen sind. So beteiligen sich unter anderem Schuldnerberatungsstellen der Arbeiterwohlfahrt an der Aktionswoche.

Infos unter: 

www.knete-kohle-kroeten.de
www.awo.org

10. Finale des Pop-Motors

POPMOTOR ist der neue überregionale Nachwuchswettbewerb, bei dem Nachwuchsbands die Chance haben, ihr Können auf professionellen Bühnen zu zeigen und sich mit anderen zu messen - vor einer hochkarätigen Jury und mit der Aussicht auf viele musikbezogene Preise, darunter u.a. eine Studioproduktion. Der Wettbewerb findet in verschiedenen Locations im Raum Bonn/Rhein-Sieg statt. Das große Finale ist am 16.04., ab 19 Uhr im Brückenforum Bonn.

11.Mai-Party der Bonner Jusos

Am 30. April laden die Jusos zu ihrer traditionellen Mai-Party ein! Dieses Mal findet der etwas andere Tanz in den Mai im Südbahnhof in der Ermekeilstrasse statt.

www.jusos-bonn.de

